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Die GeAeralsbittatur .
lieber Te » tick ' lnnd ist der Ausnahmt -

zustand verhängt . Damit ist die Macht in die

Hände der Generäle der Reichswehr gelegt , die

sie handhaben wie es eben dem Geist «utpreu -
ßi scher Generäle entspricht . Dieser Generals -

geist , dessen Horizont an den Grenzen deS

Exerzierplatzes aufhört , ist trotz allein , tvas

sich in Teutschland vollzogen hat , unverändert

geblieben . Die neueste Krise , die in Deutschland
ausgebrochen ist , beweist dies schlagend : der
kominnndicrcndc General Müller vom iächsi -
schen Wehrkreiskommando hat sowohl den t ' oin

Dus Keßeltteiht « mmdas rote Sachsen .
Parteileitung anLSg . n der bürgeilidjcn Hetzprzsie . — Die Berliner

der Seite Sachsens .
Berlin , 18 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Da die

sächsische Regierung auf das Ultimatum dcS
Relchswehrgeucrals Müller in Dresden nicht
geantwortet bat , teilte dieser heute dein sächsischen
Ministerpräsidenten mit , daß er die Angelegen -
heil zur weiteren Erledigung dem j)l c i ch s
wehr in inister abgetreten habe . Im
Zusammenhange mit diesem Konsliki zwischen
Sachsen und dem Reich ist behauptet worden , daß
der ultimative Brief des Generals Müller im

mitnistischen Betricbsrätciongrcß für Sachsen ! Einverständnisse mit dem Reichspräsidenten , dem
und Thüringen , als auch die proletarische » Reichskanzler und dein Rmchswehrniinister an die

Hundertschaften und Aktionsausschüsse u e r - ; sächsische Regierung übergeben wurde : das grifft ,
boten , und er hat , als die sächsische Regie¬
rung diese Verfügung de » Herrn Reichsgcnerals
nickt zur Kenntnis nehmen wollte , von ihr
ultimativ bis zum gestrigen Tage eine unzwei¬
deutige Erklärung verlangt . Diese unerhörte
Anmasznng des Herrn Müller , der sich zu seiner
Verfügung übrigens noch die Zustimmung der

Reichsstelleu geholt hat . bedeutet eine freche
Herausforderung der Arbeiterschaft . Der sozial -
demokratische Parteivorstand bat darum an die

ReichSregicrnng die Forderung nach Beseiti -
gnng des militärischen Belagerungszustandes
gestellt , doch diese hat beschlossen , die Forde -
rnng abzulehnen , wodurch nicht nur zwischen
der sächsischen und der Reichsregiening , son -
dern auch innerhalb dieser selbst ein Konflikt
ausgebrochen ist . der geeignet ist . nette Un -

ruhen nnd Gefahren zn schassen.
Das Verbot der proletarischen Hundert¬

schaften ivird damit begrüitdei . daß ein großer
Teil der Bevölkerung , auch der Arbeiterschaft, !
stark unter dem Druck einer gewalttätigen j
Minderheit zu leiden habe ; aus Gerichtsallen
lägen Beweise vor , daß die sogenannten prole

soweit der Reichspräsident i » Frage
kommt , nicht zu . ' Ter Reichspräsident hat von
der Forintes Briefes nicht die g c r i n g st e

die Reichsregierung ebenfalls bereit
„Krieg " zwischen Dresden nnd Berlin

ist ,
ein

dein
Ende

Norden bewegt . Dos könne zu einer Kala -
strophe für das Reick ) führen . Die Bestimmungen
zun Schutze des Staates und der Republik
Neben ans dem Papier . Aus diesen Organisa -
tionen seien zahlreiche politische
M o r d c hervorgegangen . Es handle ' sich auch
um die Frage der Sauberkeit der Vcrtvaltnng
und der Justiz . Für den Ernstsall sei olles für
den Kamps bis aufs Kleinste geregelt . 00 Pro -

d- r Zuschrift an d. e sächsische Regierung , j ^ ^
r die Erklärungen des Ministers Böttcher

! K c n n t n
' diglicki der

j sich über

j in Leipzig zu äußern . Der sächsische Minister -

^ vrötident hat inzwischen an den General Müller
einen Brief gerichtet , in dem er erklärt , nicht an
die Austragung von Prestigefragen zu denken ,
und seine Bereitwilligkeit zu Verhandlungen über
die strittigen Punkte zum Ausdrucke bringt . Da

0 -

Die Genossen Herrmann M ü lle r nnd Otto
Weis sprachen heute vormittags beim Reichs
Präsidenten vor und gaben ihrer Auffassung dahin
Ausdruck , daß der zwischen Sachsen und dem
Reiche heraufbeschworene Konflikt unhaltbar sei
und eine A ende rnng in der Taktik des
R c i ch s w ehr m i n i st c r i » m s gegenüber der
sächsischen Regierung n o t w endig erscheine
Ein Kabiiicitsrat hat sich heule mit dem Konflikt
nicht beschönigt : alle anderslautenden
Di o ch 11 ch t c n sind { als ch. Der „ Vorwärts "
sogt , es muß unter allen Umständen darüber Klar -

Aigners EnthiiAuNM im Landtag .
Schwarze Aeichswehrorganilaiianen . - 7 Sieden verheimlichte Mordtaten

der inegalen Reichswehr . — Der Landtag jotdevi Gehlers RNtritt .

Dresden , 18 . Oktober . Zu der heiitigeu
Sitzung des Landtages sprach sich zunächst der

| Ziiuenmiiiistcr Liel > inann zugunsten der pro -

^ letarischen Hundertschaften ans . die eine Stühe
! der Arbeiterschaft sein sollten . Hierauf kamen die

lauschen Hundertschaften zum großen Teil den angdnndigten Enthüllungen über die Be iehungcn
^ ° - l uitS «̂ x'Cl.1II xKl1tOKClt

zur Verstand
Rahmen für diese „ Terror ausübende radikale | ^scheu iKcÄehr u. chGeheitnorgntisatiotten

Jugend " abgeben . Eine Gesundung der V- r .
tU, £l tische »

Hältnisse könne nur durch Anshören der Hun - ! Unter allgemeiner Spannung ergriff Dr
dert,chatten nnd aller anderen ' selbst,chutz - Zeigner das Wort . Er erklärte , es sei not
organisationcn herbeigeführt werden .

'
ivendig , Slellung zu de » Fragen der Reichswehr

Diese Begründung könnte Berechtigung
haben , wenn sie für alle Teile des Reiche »
gelten und gegenüber allen Selbstschutz -
organisationen zur Anwendung gelangen

zu machen , dürfte der uncrouiclli . he Konflikt bald t zcm der Vorschriften beziehen ' sich ans einencntc für beide Teile erträgliche Losung finden . I Kampf im Innern nnd mir 10 Prozent auf einen
Kampf nach außen .

Ter deutsche Volksparicilcr Kaiser cc «
klärte aus die Einzelheiten nid) ' eingehen zu
wollen , es gebe aus allem hcrvo . , daß der Sinn
für die Wchrhaftigkeit in Deutschland wieder er
wache . Die Teulschnationalen erllären , sich nicht
an der Aussprache zu beteiligen , sie hielten die
' . -. ' ' lteiliiugen Zeigners für offenen Landesver¬
rat ( ?) Es sei tzes Kterlich , daß die Rcichsrcgie -
rnng noch keine Miite - l gesunden haben , die Itiu
munität der Abgeordneten gegenüber Landesverrat
aufzuheben . ( Diese Bemerkung rief einen u » ge °
bcitvcu Lärm auf der Lim hervor . )

In der Schlußred - - machte der Kommunist
Renner dem Ministerpräsidenten schwere Vor -
würfe , daß er nicht sein ganzes Material
vorgebracht habe : die Umtriebe müßten rücksichtS
los aufgedeckt werden .

Zum Schlüsse wurde ei » » trag von links

gegen die Stimmen der Bürgerlichen angenom -
inen, worin die sächsische Regierung beauftragt
wird , bei der Rcichsrcgiernng den Rücktritt
G c ß l c r s zn fordern .

Zwei Kommunisten im Neichsrat .
Dresden , 18 . Oktober . Die ersten K o in -

m n n i ii c n treten jetzt in den R c i ch s r a t .
die oberste Vertretung oer deutschen Länder , ein .
Die sächsische Regierung ha : deir koynnin . istischen
Finaiizminister Böttcher und seinen Partei -
genossen , den Wirlsch . iftsminister Heckert , zu
Mitgliedern des Reichsrates ernannt .

LfiÄ ' ÄÄkrSkJ ^ ' iW ' W" * ! . tat di « fNMtaMtaüM . P - n - i
gegen die verfassungsmäßige

Regierung nicht billigen kann .
Gleich anderen Blättern ist der „ Vorwärts " der
Ansicht , daß eine Entspannung in der Lage ein

getreten ist , da Kräfte am Werke seien , um das
Unheil zn beschwören , das über Sachsen und dem

Reiche sich zusammen zuziehen droht .

*

Zeig -

man mit allen , abe - r auch »ii : allen Mitein gegen
mich vorgehen . Das waren Ennos Serie ,

lieber die Vorgänge in Küstri » tagte
»er , daß dort seit vielen Monaten in großen
Masse » Mannschaften ausgebildet worden seien .
Wie er beweisen tönnc , seien dort in wenige n

Tagen sieben Mordtaten ver - übt
w o r d e n. Ende September nnd Anfang Ok¬
tober haben sich an zahlreichen Orten tun B e r -

wurde . Aber davon ist keine Rede . In Bayern fcicit bic CrftClt -chritte ' Frankreichs tu
wurde bisher das System des Terrors nicht . dieser Beziehung erfolgt , über die die Oeffemlich
nur geduldet , sondern direkt gefördert . Bewass - - feit noch nicht unterrichtet sei . Selbstverständlich
nete Hakenkreuzlerhorden habeit in ungezählten

'
wolle er heute nicht so offen sprechen , wie er

Fällen Bersantinliingssäle und Gewerkschafts - ursprünglich gewollt habe .

Häuser ganz nach fascistischein Muster gestürmt ! Er schilderte dann die jahrelangen Beninhun -
und verwüstet , und unter den Augen der Be - ; 8 Clt der sachsWcn Regierung zur Beseitigung der

alen Kampfverbäiche ' Mcbl ' chen Mißstände m der Rc . chswehr und
i klärte : Die Beziehungen ' wischen Reichsw c h r

ii n d G c h e i m o r g a n i s a i io neu sind denk - 1
bar eng . Das Reich hat eine schwa rzc Or -

g a n i sa t i o n, ohne daß das Reichswehrmini -
scerinm etwas davon weiß . In Berlin wurde mir

erklärt , wenn ich über diese Tinge spreche , würde

denn indem sie es duldet , daß die Generäle
der nationalistisch verseuchten Reichswehr die

Hörden haben die nationalen Kampfverbände
ihre militärisch geschulten Banden Exerzier -
und Schießübungen abhalten lasten . Das
Terrortreiben der deutschnationalcn Fascisten
hat zahlreiche Menschenopfer gefordert , aber nie

hat man davon gehört , daß die Verbrecher und

Terroristen zur Verantwortung gezogen wur -

den , oder daß die bewaffneten Hitler - Banditen ,
die es ganz offen auf die Vernichtung der

republikanischen Verfassung abgesehen haben ,
mit dem Verbot ihrer Organisationen auch nur proletarischen Hundertschaften auflösen , die

bedroht worden wären . Tie Verfügung des , gegenwärtig der einzige wirkliche Schuh der
Generals Müllers muß den Eindruck erwecken . | Republik und Demokratie sind , stellt sie sich
daß gegenüber den Selbstschuhorganisationen direkt auf die Seite der geschworei sten Feinde
mit zweierlei Maß gemessen wird , daß sie der Republik , denen sie den lepien Gegner
tollcriert und unterstützt werden , iven » sie aus dem Wege zu räumen sucht . Streseuiann
gegen die republikanische Staalssorm gerichtet ha : seine Regierung die lcvie mögliche Ber -
sind, daß sie dagegen der Auflösung verfallen fassungsregierung genannt ; daß er das Trei -
und mit - dem Bann belegt werdend wenn sie ben der Reichswehrgeneräle duldet und deckt ,
dem Schutze der sozialistischen Arbeiterschaft
und der Republik dienen sollen . Duldsamkeit
und Schwache gegenüber den einen , dagegen
Hcrvorkehrung der „starken Hand " gegenüber
den andern — das ist das System , nach dem

Die deutsche Ardeiterschast iur Sachsen
unö Thüringen .

Generalstreik , wenn gegen die roten Länder mar -

schiert wird !

Berlin , ! 8. Oktober . Die erweiterten Orts -
. Verwaltungen sämtlicher freigewerkschaftlicher Ar -

l i n, in K o i t b n o, & t r a ( ) Mit d. D ober > tz , luitcv - , Angestellten und Beamlenorganisationeu
und L ü b b e n demrlige schwarze . xorinaNotie » -

Groß Berlins beschäftigten sich gestern mit der
erhoben oder erheben wollen , aber ihre Zlvychten , j „ Zachsen . Es wurde eine Entschließung

. . , . . ngenomnien , die für den Fall eines bewaffnete »
vernichtet worden , " legen die legale Reichswehr , Vorgehens gegen fct > sächsische und das thüringi -
Hube er nichts , wohl aber gegen die illegale , Proletariat die P r o k l a m i e r >i n g e i .> e s
die sich aus Re chtskre tsen rekrutiere ' nnd » e r . >' •> - t i ( s in Aussicht stellt ,
die sich politische Macht anmaße . Seit April habe i

zu nehmen , obwohl jedes Wort in Frankreich seien durch das Eingreifen der preußischen Polizei angenommen , die für den Fall
fernen Widerball finde . Frankreich sei aber ganz

■ >---- «• v: - ■

genau über alles unterrichtet durch seine Kontroll¬

organe und den Spionagedienst , denn der fran¬
zösische Franken löse manche Zunge . Bor wenigen

müssen
£ ■ daß int Lager von K o

in vier - bis sechswöchigen
R e i ch S w e h r ausgebildet

viele Berichte darnbei vor -

Studenten
sich nick » um

Angern ; Ariegsjnielerei .
Abbruch de » diplomatischen Beziehungen ».

Sachlen

Berlin , IS . Oktober ( Eigendecich . . ) Bayern
ausgebildet ; 1,0 ' i « wachsen die diplo . natsschen B e z i e h ü n

die Beset -

man feststellen
n i g s b r ü ck i.

Kursen s ch w a r z c
worden sei . Er könne

legen .
Weint monatelang

werden , so bandelte es , . . . . . . . . . . .
zttttg von Fehlstellen . In Leipzig seien an einem j ^ * * lu«)r»trf ?c. r R. ; g. cr . tng ote Abberufung
läge lö00 Mann eingekleidet und eingestelt , war - ' w' s btshengen Geschäftsträgers m- tgslety : cni >

den . Ob dies dem ReichSwehrminister Geßler! ' uniere Nachrichten ivegen der ^teder . w' etzung
bekannt sei , wisse er nick ». In Schlesien . D' v sachyschen GesandtschaN in München in Ans -

P o m m er » und Rc e ck l c n v u r g ähneln die

loe » abgebrochen . Tic sächsische Regierung

das beweist , daß die letzte deiiiolratischc Rc -

aierung in Deutschland längst gewesen ist .

Zum Glück wird der Streich , des Generals
Müller in seiner Wirkung einem Schlag ins

Wasser gleichen . Formell können die prn
schon bisher in Deutschland regiert wurde und letarischen Hundertschaften wohl nach den ' Be¬
das jetzt unter dem Ausnahmszustand . unter
der Diktatur der Generäle , nur noch empören -
der und aufreizender sich gestaltet . Die Re -
gicrung will , wie sie versichert , eine demokra -
tische sein, aber was sie tut . ist die Unter -

der antirepublikanischen Tendenzen ,

stimmungen des . Ausnahtnszustandes aufgelöst
werden , aber in der Tat werden sie auch
ohne Genehmigung der hoben Behörde bestehen
bleiben . Auf dem Papier kann der Herr
gestrenge General die Auflösung verfügen , in

den Werkstätten und Betrieben aber wcrdcn

Verhältnisse schon denen in Bauern . Man merkt ,
daß sich der F a s e i s m u S a l l m ä h l ich nach

die Arbeiter den proletarischen Hundertschaften
weiter treu bleiben nnd wenn es gilt . Rot -

wehr zu üben , die politische Bewegungsfreiheit
der Arbeiterbewegung zu schützen nnd die Re -

publik vor Anschlägen der Rechtsputschisten zu

verteidigen , zur Stelle sein .
Das deutsche Volk ist gegenwärtig durch

die Schuld der Kreise , welche das Paterlands¬

gefühl am stärksten betonen , in einem betrüb -

tickten Zustand der Uneinigkeit und de » Zer -
wnrfnisscs . Es scheint , daß die Zeil wieder -

gekehrt ist . da durch diese Uneinigkeit die Ein¬

heit des Reiches nnd Volkes gesprengt wurde .

Die Hetzereien der Teulschnationalen haben den

ficht gestellt . Inzwischen hat >ic bayrische Regie
rnng das sächsische Kabinett davon unterrichtet .
drß sie, solange die K o in m n n i st e n t it
de r sächsischen Regierung vertreten
sind , nicht in der Lage sei, den neuen sächsische »
Gesandte » oder Geschäftsträger zu empfangen .
Gleichzeitig bat Bayern seinen «Gesandten bei der
sächsischen Regierung von seinem Posten abbe -
rufen .

Für die proletarische Einheitsfront .
Tie Verhandlungen mit den Kommunisten bis

jetzt ergebnislos .

Berlin , 18. Oktober . Die Verhandlungen
zwischen den Vertreten der Sozialdemokratie und
den Kommunisten über ein gemeinsames Borge -
hen in politischen nnd gewerkschaftlichen Fragen ,
die in diesen Tagen in Berlin stattfanden , haben ,
wie die Blätter melden noch zu keinem Ergeb¬
nisse geführt , da über die von beiden Seiten aus¬

deutschen Rainen mit Schmach beladen . Volk ' ct }t rfiuc ®" " 8 un 8 cr

und Reich zum Gespülte der Welt gemacht . Die

durch Strcscmann errichtete Generaldiktatur ,
welche plump und dumm die letzten Stützen
der republikanischen Demokratie zu beseitigen
sucht , kann ihnen den Rest geben . Mehr denn

je bleibt daher die Wahrheit bestehe », das ; nur
durch die Geschlossenheit der Arbeiterklasse das

Aergste verhütet werden kann .

zielt werden konnte .

Der bayrische General bekommt ben
Abschied .

Berlin , 18 . Oktober . Wie der Sozialdemo -
lratische Parlamentsdiensl erfährt , wird der Kom -
mandcur des bavrischcn Mhrkreises , General
L o s s o w, am Freitag vom Neichswehrnrinister
abberufen werden .
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ÜÄ bs ! Äü . tte : n eln ^ ' i sicss.
Herzliches Willkomm im Kah ' - Bayernlande .

Berlin » 18 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Der
durch de » LlaalSgerichtShof in Leipzig ans der

Haft entlassene Putschisteiibäupiliug Roßbach , ge¬
gen den inzwischen von der sächsischen Regierung
und dem RcichSwehrininistcr neue Haftbefehle er -
lassen wurden » ist seht in München eingetroffen
und hat sofort die Führung des nach ihm bcnann -
teu Sturmtrupps der Nationalsozialisten über -
nommcn . Dieses Ereignis soll morgen abends
in einer besonderen Versammlung gefeiert wer¬
den , in der auch Hitler sprechen soll , Kohr hat
die Feier in „geschlossener Forin " gestattet .
Von dein neuerlichen Schutzbaflbefehl wollen
die München « Behörden offiziell » och
nichts erfahren habe n!

AuS einem in der Röhe von Mcmmingen in

Bayern gelegenen Pulvermagazin der Köln - Rot -
teuwciler Pulverfabrik wurde vor einigen Tagen
ein großes Quantum Pulver und andere Gegen -
stände gestohlen. Tie Memminger Polizei teilt
mit , da » sie die Täler ermittelt habe , die auch ge -
ständig sind! es sind lauter Mitglieder der Ratio -

nalsozialisten . Taö gestohlene Pulver konnte wie -
der beigebracht werden .

Der Bezirlshauptmann von Bad Reichenhall
hatte durch Mauerauschlag bekaunt gegeben , daß
die sozialistische Arbeiterwehr ihre Waffen bis

Montag vier Uhr abzuliefern habe . DicnStag traf
eine Abteilung Landeöpolizci ein , besetzte däs in
einer Wirtschaft gelegene Arbcitcrljeim , suchte ver -
geblich nach Waffen und verbotenen Schriften und

verhaftete schließlich einen sozialistischen Führer .

Der Achtstundentag bleibt .

Berlin , 15 . Oktober . (Eigenbericht . ) Eine

eigene Kommission der KeilidiönSpartcicn befaßt
sich gegenwärtig mit der Vorbereitung des Ar -

beitSzeitgesepes . Voraussichtlich wird in der end¬

gültigen Fassung dcS Gesetzes der Achtstilndeutag
grundsätzlich aufrechterhalten , im Berg -
bau und in den besonders gesundheitsschädlichen
Betrieben eine Arbeitszeit bis acht Stunden , in
den übrigen Betrieben Ucbcrstnnden bis n nenn
oder zehn Stunden zugelassen werden . Die ver¬

längerte AreiiSzeit muß durch tarifliche Verein -

barungcn , eventuell ans dem Wege deS Schlich -
tnngSvcrfahrcn ? oder durch ArbcilSniiiiister an -

gcorducr werden .

Sechs Zote tu Mannheim .
Berlin , lg . Oktober . Die „Deutsche Tages -

geitung " berichte ' ans Mannheim , daß sich die

Lage dort verschärft habe , da die BciriebSrätc

tvcgen des Vorgehens der Polizei eine » Protest¬
streik beschlossen . Im Laufe des gestrigen Räch -

mittagcS kam es zit Ausschreitungen , jo daß die

Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machen

mußte . Sechs Ton und 29 Verwundete seien in
das Krankenhaus geschafft worden .

Mannheim , 18 . Oktober . ( Wolfs . ) Infolge der

Ullrichen der letzten Tage hat der badische Innen -
minister über Mannheim den Aus nah ms -

zustand verhängt .

Neue Jhantasielnrle .
Die Tschechokrone springt von 102 auf 204

Millionen Mark !

Berlin , 18 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Auch
di « neuen WährungSmaßnahmen der Regierung
haben es nicht vermocht , den weiteren Marksturz
aufzuhalten . Es kam heute an der Berliner Börse
zu neuen rapiden K u r s st e i g e r u » g c n,
bei denen selchst ein Jnterventionsvcrsnch der
Reichsbaui versagte . Ter Dollar stieg von 5,5
auf 8,1 , das englische Pfund von 25 auf 37 Mil -
liarden , die tschechische Krone von 162 ans 261
Millionen .

M- MMiZrbeWo ! en !

Berlin , 18 . Okiober . Nachdem vor kurzem
50 - Milliardcn - Noten in den Verkehr gebracht
wurden , werden , wie das „ 8 Uhr Abendblatt "
meldet , in wenigen Tagen 100 - Milliardennolen

erscheinen .

Die deutsche Polizei lorscher als die
iranzöMe Soloatesla ?

Paris , 18 . Oktober . ( Havas . ) „ Lc Matin "

meldet , daß Poincare den General Tegontie bc -

auftragte , das scharfe Vorgeben der bau «
scheu Polizei gegen Arbeitslose einstellen zu lassen .

Wie dasselbe Blatt erfährt , wird daS sranzö -
sische Parlament für den 13 . November cinbe -
rufen werden .

Point « * lehnt L : r andlungen mit
Berlin m .

Paris , 17 . Oktober . ( Habas . ) Ter deutsche
Charge d' Assaircs in Paris Hösch las Po in -
ca r e eine Denkschrift vor , in welcher die wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten Deutschlands geschil-
dert lverden , und leitete sodann das Gv ' prach aus
die Sachlieferungen . Poincare verwies auf die
Unmögli chkeit , über diese Frage gegen -
wartig zu diskutieren . Er wird mit
Berlin erst denn verhandeln , wenn die Arbeit
nn Ruhrgebiet wieder aufgenommen werden wird
und wenn die deutschen Sachlieferungen
undZahlungenwiederu meinlaufen
werden . Hösch sprach sodann über die Auf -
Hebung der Kohlensleuer und über die der Bc -
amtenschaft im Nnhrgcbiele erteilten Instruk¬
tionen .

♦

Berlin . 18. Olteber . Zu der ablehnenden
Antwort Po. ncarcö an de » deutschen Geschäfts¬

träger bemerkt das Organ des Reichskanzlers , die

„Zeit " , die Politik des französischen Ministerprä .
sidentcn läuft darauf hinaus , die deutsche Regie -
ruiig von allen MilbcstnnmniigSrechtcn am Rhein
und Ruhr auszuschließen . ihr aber gleichzeitig
alle Lasten finanzieller und materieller Natur auf -
zu bürde » , die ans der Wiederaufnahme der Wirt -

schaftlichen Tätigkeit erwachsen . Diese Zunintung
ist politisch vollkommen unerträglich , aber auch
materiell ein Duig der Unmöglichkeit , denn die

deutsche Regierung ist unter ke neu Umständen in
der Lage , die finanzielle » Verpflichtungen zu
übernehmen , die mit der Wiederaufnahme der

ReparationSverpstichtungen verbunden sind . Las -
scn die Ententemächte den Dingen ihren Lauf , so
wird der Augenblick nicht ferne sei », in dem

Deutschland überhaupt alle seine Ent -

s ch ä d i g u n g ö l e i st u n g c n einstellen
in u ß.

llederreichun - z einer Denlschriit an die
AeMratto slommilli - m.

Berlin , 13 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Die

RcichSregieriuig wird schon in den aller -
n ä ch sr e ii T a g c n der RcparalioiiSkommission
eine ausführliche Denkschrift überreiche »; Inhalt -
lich deckt sicli dieser Vorschlag an die Repara -
tioilSkonlmissivn mit den Aenßcrungen , die der

Reichskanzler über die Lösung des ReperationS -
Problems wiederholt in der Oesfenilichkeil getan
hat . Außerdem dürfte die Regierung der Denk -
schrift eine ausführliche Schilderung über die
finanzielle und wirlsckwftliche Lage Deutschlands
hinzufügen .

Finnlaiidiilhe FreiZjeit .
Wie man sich nach berüchtigtem Muster unange¬

nehmer Abgeordneter entledigt .

Helsingsors , 17 . Oktober . Der Reichstag ira !
heute nach den Ferien wieder zusammen . Ter

Reichstagspräsideut teilte mit , das Hofgcricht in
Abo habe an den Präsidenten ein Schreiben ge -
richtet , in dein es erklärt , alle Mitglieder der

kommunistischen Reichötagspartei würden wegen
„hochverräterischer Umtriebe " n nter A » klag c

gestellt werden . Das Hofgerichl habe daher ver -

fügt, daß die im August verhafteten komiilunisti -
jchcii Abgeordneten weiter in Haft zu behalten
und die noch freigeblicbe n e n fünf koni -

munistischen Abgeordneten zu verhaften sind .

Fugosiazoiens Forderungen an

Bulgsrlen .
Sofia , 18. Oktober . Die jugoslawische Delega

tinn teilte heule die Gesamtsumme der dulgari -
scheu Nequisctcn mit . welche sehr ho ch ist und

einige Male den von Bulgarien angebotenen Bc -

trag übersteigt . Trotzdem besteht die Hoffnung ,
daß durch gegenseitige Zugeständnisse der Konflikt
seine Lösung finden wird . Die jugoslawische Dü -

lcgaiion hat die Sequestration bulgarischen Eigen
. » ms in Serbien annulliert , wodurch eine der

wichtigen Fragen , welche die Bulgare » lange Zeit
beunruhigt Hai , erledigt ist.

Die DksMting de ; deutschen .
Mlk ! iÄ «lwesen5 in Astzme »

Der Landesschulrcrt für Böhmen schein ,
einen besondere » Ehrgeiz darin zu erblicken , daß
er die zur Verbesserung der organisatorischen
Verhältnisse des Schulwesens in der Tschechoslo¬
wakischen Republik im Kleinen Schulgesetz cur -
haltenc » Bestimmungen über die Herabsetzung der

Schülerzahl als Mittel zur Auslösung der be -
stehenden provisorischen Klassen an deutschen
Schulen verwendet .

Schon im Mai dieses Jahres Hai er einen

Erlaß an die Bezirtsschnlausschiisse Böhmens ge¬
lange » lassen , in dem er grundsätzlich die Auf -
lassung der provisorische » Parallelklassen ' uorduci ,
die weniger als 80 Kinder aufweisen . Und mit

Eilaß vom 20 . September dieses Jahres wurde
dieser Erlaß dahin erläutert , daß ans besonderem
Entgegenkommen wohl die provisorischen Klassen
mit mindestens 7 5 Kindern besessen
bleibe » dürfen , das; aber alle anderen proviso¬
rischen Klassen, die eine geringere Schülerzahl
cmfweisen , aufzulassen sind . Wohl könne » An -

suchen ausnahmsweise um Belafsnng einer Pro -
visorischen Klasse auch bei einer geringeren
Schülerzahl eingebracht und eventuell günstig er

ledigt werden , doch bleibt die Klasse solange ge -
schlössen, bis die ordnungsmäßige Bewilligung auf
Neueinrichtung eingelangt ist.

Das ganze großmütige Getue vermag aber
mir schlecht die S ch u l f e i n d l i ch k e i t. von
allem die Mißgunst gegenüber dem deutschen
Schulwesen des Landes zu verbergen , die hinter
deren Erlässen steckt .

Das Kleine Schulgesetz enihökt nämlich im

Paragraph 7, Absatz 2, eine Bestimmung , welche
besagt , daß die Vorschriften dieses Gesetzes über
die Schülerahl , die in den Paragraphen 5 und

6, Absatz 2. enthalten sind , „nicht dzu ver -
wendet werten , bereits errichtete Klassen aufzu -
heben oder zu vereinigen , sobald nach ihrer Auf -
bebung oder Bereinigung die Zahl der Kinder in
einer Klasse über CO steigen würde . "

Ter Landesschulrat für Böhmen hat sich
nun die Auffassung zurechtgelegt , daß d- esc Be -

stimmung , welche die Aushebung von Klassen
verhindern oder doch erschweren soll, nur für die
definitiven , aber nicht für die provisorisch
errichteten Klassen gelten soll .

Um die ganze juristische Unmöglichkeit dieser
Auffassung zu erkennen , ist es notwendig , sich die

Vorschriften des Kleinen Schulgesetzes über die
Schiilcrzahlcn ein wenig näher anzusehen .

I D. S Kleine Schulgc ' tz ordnet grundsätzlich
die Hcrabiniiideruug der Schülerzahl jeder Klasse
von 80 ruf (50. an einklassigctt Schulen mit 50

an . Daß diese Schüler ahl noch immer nnvcr -

hällniLmäßig hoch ist, und im Vergleich zu den

anderen Staaten beschämend wirken muß . ist klar »

» nd wurde von uns schon oft und oft erklärt .

War doch sogar nach dem frsihcren »»garischen
Schulgesetz die Schülerzahl für die Slow ' kei tn

einer Bürgcrschnlklasse mit 50 festgesetzt ! Für die

Beurteilung des Vorgehens der LandcSschulrcite ,
die , nachdem das Gesetz nun einmal da ist , nur

nach juristi ' chcn Gesichtspunkten erfolgen kann ,

müssen jetzt derartige Erwägungen freilich außer
Betracht bleiben .

Leider Hit das Gesetz den kleinen Fortschritt ,
den die Herabsetzung der Schülerzahl von 80 auf
CO bedeutet , au ch noch auf zehn Jahre
e r st r c ck t , denn erst mit Beginn des Schuljahres
1032 —33 darf wirtlich leime Klasse mehr als 00

Kinder aufweisen . Für die UcbcrganaSzcit gelten
Sonderbestimmnngen und zwar wird vi « Schüler -
zahl bis zum Schuljahr 102 ( 5 —27 mit 80 be¬

lassen und für das Schuljahr 1927 - 28 bis 1031

—32 mit 70 ( an cinklassigen Volksschulen mit 65 )
festgesetzt . Wird die festgesetzte Höchstkindcrzahl in

einer Klasse überschritten , so wird nach Para -
gveph 5, Absatz 2, und Paragraph <5, Absatz 2,
an der betreffenden Volks - , bc iehunisweise Bür

gerscknilc eine provisorische Parallel -
k l a s s c errichtet , die nach dreijährigem Bc -

stände in eine definitive umzuwandeln ist.
Der Paragraph 7, Absatz 2, enthält nun

für die Ucbergangözcit die bereits erwähnte
Ichstißüestimniung . daß die Vorschriften des Pa¬
ragraphen 5, Abiatz 1 und 2 ( für Volksschulen ) ,
und der Paragraph ' 6, Absatz 1 und 2 ( für Bür¬

gerschule ») , nicht dazu benützt werden dürfen ,
um bereits errichtete Klassen aufzugeben oder zu
vereinigen , wenn durch diese Aufhebung oder

Vereinigung die Zahl der Kinder in einer Klasse
unter CO steigen winde .

Diese Bestimmung — so behauptet der

LandeSschnlrat für Böhmen — bezieht sich nicht
auf provisorische , sondern lediglich auf de -
fin ltiv errichtete Klassen und daher könne jede
provisorische Klasse aufgelöst werden , sobald sie
weniger als 80 Kinder enthält . Läßt sie der

Landcs ' chulrat bei 75 Kindern dennoch iveiter
besiehe », so sei dßes eine „ Gnade " , die natürlich
nur nach freiem Ermessen erteilt und auch jeder -
zeit widerrufen werden kann .

Bei genauer Betrachtung aber erweist sich
diese Auffassung als eine nackie Ungesetzlichkeit .
Die im Streit stehende Scbnlbcstimmnng des

Paragraphen 1, Absatz 2, spricht ausdrücklich ans .
daß keine bereits errichtete Klasse an »
gelöst werden darf , sobald durch diese Maßnahme
in einer anderen Klasse die Schülerzahl auf mehr
als ( 50 steigen würde . Es gilt also , an der - Hand
des Gesetzes nachzuforschen , welche Klasse » ach
dessen Sinn als „errichtet " angesehen werden
und ob der Begriff „errichtete Klassen " wirklich
dahin ausgelegt werden kann , daß nur definitive
Klassen darunter verstanden werden können .

Nun sagt Paragraph 5, Absatz 2. des Klei -
neu Schulgesetzes wörtlich : „ Wenn die Kinder -

zahl in einer Klasse einer Volksschule in dem

veircffendcn Jahre die entsprechende , im Absatz 1

angeführte Höchstschülerzahl (die oben angegeben
ist ) übersteigt , und wenn sich die Ueberfiillnng
der Klasse nicht durch zulässige Acndcrungcn in

der Einreihung der Kinder beseitigen läßt ( wor -
über der zuständige Schulinspcktor entscheidet ) ,
wird in der Schule eine weitere und zwar Pro -

vis arische Klasse errichtet . Besteht die

provisorische Klasse an der Volksschule auch drei

Jahre , so wird sie in eine definitive Klasse n m-

a e w a n d e l t . " Die gleiche Bestimmung enthält
Paragraph 0, Absatz 2, für die Bürgerschulen .

DaS Gesetz meint also — wenn es von der

Errichtung von Klassen spricht — vorweg » nr

provisorische Klassen , und wenn es die

•Schaffung definitiver Klassen im Auge Hai . öc -

dient es sich der Bezeichnung „ Unnvauvlung " . ES

ist also klar , daß daher der Gesetzgeber auch in

irr Tchntzbcstinunung des Paragraph 7, ' Ab-

satz 2. unter den bereits errichteten Klassen genau
so ' wie in den Paragraphen 5 und 6, Absatz 2,
die provisorischen Klassen gemeint hat . ' Es
fallen daher auch diese unter die Schutzbestiminuiig
des Paragraph 7. Absatz 2, das heißt , sie dür -

fcn nicht geschlossen werden , sobald dadurch in
einer anderen Klasse die Schülerzahl über 00

sieigen würde .

Dieser Gesetzentwurf ist daher in dein Lau -

deSschulrat - Erlaß vom 20 . September dieses
JahreS in einer dem Sinne des Gesetzes gänz¬
lich widersprechenden Meise ausgelegt worden ,
nm nur den verhaßten deutschen Schulen eine

Reihe von Klassen sperren und dafür in an -
deren Klassen eine U c b e rf ü l l » n g herbei -
führen zu können , die das Gesetz ansdrncklich ver -
bietet .

Das Gesetz gibt nun den OrtSschulräten die

Möglichkeit , sich gegen einen derartigen nngcsctz -
lichen Vorgang zu wehren . Die ' Auflösungen
nimmt — wenn auch über Auftrag des Landes -

' chulrateS — der Bc irkSschulansschuß vor . Be -

schwerden gegen Entscheidungen d . S BeziilSscynl -
ausschusscs sind nach Paragraph 30 des böh¬

mischen Schul ' usschußgesetzcs beim BezirkSschul -
ausschuß einzubringen und haben aufschiebende
Wirkung . daS heißt , vor der Erledigung der Bc -

schwerde darf die angefochten « Verfügung nicht

vollzogen werden . Gegen die zu erwartende ab -

weisende Entscheidung des LandesschulrateS ist

wieder binnen 11 Tagen der beim Bczirksschnl -
ansschnß einzubringende Rekurs an das Schul -
Ministerium zulässig , der gleichfalls aufschiebende
Wirkung hat . So muß also in allen Fällen , wo

10 .

rechtzeitig der Beschwcrdegang betrecen wird , die
Klasse bis - um Hcrabkangcn der MiulsterialciU ■

scheidung bestehen bleiben . Ter Schulausschuß de
Verbandes der deutschen S elbstverwaltnngükörpe •
aber wird zweifellos den Weg an daS Oberst
Berlvallungsgericbt betrete », das den Sckmlbehöi
den hoffentlich d ' s Ungesetzliche ihres Vorgehens
klar machen wird .

Süteö .
Keine Spur von der . parlamentarischen
tdessandlung der Soziaivcrsichcrunu !

Sitzung des Senatspräsidiums .

Gestern trm um zwei Uhr nachmittags das
Präsidium de » Senates zu einer Sitzung zusam¬
men , der auch das von uns bereits veröjj u. t . clue
Schreiben der deutschen sozialdemokratischen D ,
natorcn hinsichtlich der Einberufung des Senates
vorlag . Präsident Prasck teilte mit , daß d .
Senat gleich dem Abgeordnetenhaus « auf den 3i \
Oktober einberufen wurde . Die frühere Einte »

rufilng des Parlamentes war deswegen nicht mög .
lich, weil die Zusammenstellung des Budgets , be -
sonderü die an diesem vorgenommenen Abstriche ,
lange Zeit in Anspruch nahm und dies auch im .
besondere deshalb , weil der Ministerpräsident
Kvehla in Karlsbad weilte , wohin sich die Mi -
nistcr zur Berichterstattung über das Budget be -

geben mußten .
Vizepräsident S o n k u p verlangte vom Prä -

sidenten , er möge dafür Sorge tragen , daß der
Senat nicht hastig arbeiten müsse , ,m <vä dadurch
geschehen soll, daß der Präsident vom Abgeordne -
tenhausprcisidinm die rechtzeitige Ueberweisung
der von diesem angenommenen Vorlagen Verla » ,

gen müsse .
Vizepräsident Genosse N i c ß n e r verwahrte

sich gegen die Art der Budgetbehandliing , wie sie
nunmehr zum drittenmal « gehandhabt werden
soll , obzwar von Jahr zu Jahr eine Besserung in

Aussiche gestellt wird . Die Opposition habe die -
her die störungslose Behandlung des Budgets im -
mer ermöglicht , aber Genosse Nießncr warnt da -
vor , dieses Entgegenkommen der Opposition ans -

zunützen und die oppositionellen Parteien nunö -
ich zu reizen . Redner weist daraus hin , daß im -
mer nur von der Möglichkeit der Budgetbehand -

lung gesprochen werde während von der parla -
meniarischen Beratung der Sozialversicherung
keine Rede ist . Der Arbeiterschaft wird sich be -
rechtigte Erbitterung bemächtigen , wenn sie er -
fahren wird , wie mit ihren LebenSintcressen in
diesem Parlamente umgegangen wird . Vor den
Gemeindowahlen wurde von der Svzialverliche -
rnng sehr viel gesprochen und jetzt n a ch den
Mahlen schweigen sich die RegieriiiigSparleicn
aus . Es bat sich also gewiß den Regicrungspar -
tcien nur um ein Wahlmanöver gehandelt .

In seinem Schlußwort versicherte Präsident
PraSek , daß die Arr der Budgetberatnng leine

Spitze gegen die Opposition bilde und daß dem
Senate noch genügend Zcir zur Bndgctoeraniug
übrig bleiben werde . Drei Wochen werde sich der

Budgctausschuß des Abgeordnetenhauses und zwei
Wochen das Plenum des Abgeordnete »! ) auf ' s mit
dem Staatsvoransckilag befassen .

ES kann also in der zweiten Tczcmberwochc
das Budget in den Senat gelangen : es bleibt jnr
dessen Behandlung immerhin e' cit übrig , r b - r von
der Sozialversicherung kann unter diese » Umstän¬
den natürlich keine Rede sein .

Ein Erfolg unserer Genossen im Joachims -
thalcr Stadtrat . In der ersten Tledtratssitcnng
des neugewählten Stadtrates von St . Joachims -
thal stellten die sozialistische » Stadträte den An «

trag , den streikenden Bergarbeitern die Sym -
pathie der Stadtgemeinde auszudrücken , ihnen als

werktätige Unterstützung 5000 Kronen aus Ge -
meindemilckn zu spenden und überdies eine

Sammlung unter der Bevölkerung dcr Stadl

einzuleiten . Der Antrag rief unter den Bürger -
lichen eine Verwirrung hervor , und sie versuchten ,
durch seine Verschleppung den Antrag zu Fall zu
bringen . Infolge unsrer seiner - eiligen Vcrösfent -
tickinng . in welckier besonders das arbeiterfeind -
tiche Verhalten der Nationalsozialisten dargelegt
wurde , besannen sich die ' Nationalsozialisten eines

besseren und so gelangte dann der sozialistische
Antrag , als ihn unsere Genossen in der zweiten
StadtratSsitzmig wiederholten , zur Annahme . Ein

Zusatzantrag der Nationalsozialisten , der dahin

ging , 2000 Kronen den Gewerkschaften und 3000

Kronen irgend einer uns nicht näher bekannten

Sammelstelle in Gabkonz zu widmen , wurde

nach den Ausführungen unserer Genossen im

Stadtrate znrückge - ogcn und dcr Gesamtbetrag
von 5000 Kronen dem Revierstreikkomiiee in

F a l l c n a u zur Verfügung gestellt . Bezeichnend
ist daS Verhalten dcr Gewerbepartei , welche auch

in, der Zweiten Sitzung hartköpfig ans der ' Ab¬

lehnung des Antrage ? bestand , obwohl , doch ge -
radc die Gewerbetreibenden fast durchwegs ans
die Arbeiterschaft angewiesen sind .

Eine deutschbürgerliche Vütka ? Ter land -
bündlerischc tzlbaeordnete M a v e r . der in der
letzten Zeit die Rolle des Protagonisten im

dentschbürgcrlichcn Chorgesang auf Wiedcrcrrich -

lung dcr parlamentarischen Einheitsfront über -
nommcn Hot , lcitariilelic in der gestrigen - Deut -

scheu Landpost " neuerdings über dieses Thema .
Er erzählt , „ im persönlichen verkehr " deutsch -
bürgerlicher Parlamentarier sei zum Ausdruck ge¬
kommen , „ daß die früher gewählte F o i ra

bei parlamentarischen Verbandes eigentlich n i ch t

gewünscht wird " . Mäher meint , daß in dcr

parlamentarischen Zichammenfessnng der deutsch -
bürgerlichen Parteien nicht die Klubs als solche
vertreten sein müssen , es genüge vielmehr » wen «
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bic Klubs Delegierte in diese Verlreiimg
bestimmen , die die gemeins . . me Taktik zu beraten

und zu beschließen hätte . TaS heißt also , daß bei -

svielSweise die KlubS der Bündlet , Denischnatio - .
nalen , Cliristlichsozialen , Rationalso ialisicn und

Dcntschdemokraten je einen Abgeordnclcii bestim -

men , und daß die fünf dann zusammen sich
über die Ta ! ttk einigen . An die Stelle des ver¬

krachten parlamentarischen Verbandes fall also

eine deutsche Pötka treten . Ter Klub der

Abgeordneten und Senetoren des „ Bundes der

Landwirte " hat , wie gemeldet wird , die An -

requngen Mayers bereits „eingehend beraten " .

Mit welchem Erfolg , wird nicht berichtet . Kein

Zweifel aber , der Vorschlag des Abgeordneten
Mayer ist daS Ei des Kolumbus für die deutsch «
bürgerlichen Parteien , die untereinander ein biß -
chen böse sind und sich nicht zu helfen w sscn .

ES ist darum möglich , daß sie sich für die Psttka

cutscheiden werden . Wenn sie nach ein paar

Monaten wieder aus dem Leim geht , kann man

dann , nach ein paar weiteren Monaten S<. ,mol -

kenS , wiederum den Nationalverband eröffnen
und so weiter zur Freude des abwechslunzSbedürs -
tigen Bürgertums .

Ter gestrige Ministerrat bat unter Vorsitz
ücS Mirnsterpräsidenten Svchla definitiv den

StaatSvoranschlag durchberaten . Er weist nach
den in den Posten der einzelnen Ministerien
durchgeführten Reduktionen angeblich eine weit

kleiner « Ziffer aus , als ursprünglich festgesetzt
war . Es wird versichert , daß die Reduktion drei

Milliarden ausmacht .

EI » Streit >>m das Bodenreformminisierium
ist zwischen und innerhalb der Koalitionsparte ' ,rn
entbrannt . Die von uns gestern veröffentlichte
Kundgebung der tschechischen Agrarier , tu der diese

erklärten , sich nicht gegen die Umwandlung des

Bodcnamtes in ein Ministerium zu stellen , bat zur
Folge , daß einige Parteien , welckw bischer für
diese Umwandlung ivaren , jetzt plötzlich gegen die

Gründung cincS neuen Ministeriums eintreten .
Ein Teck der N a t i o n a l d c in o k r a t e n, die

seinerzeit int Parlament einen Antrag auf Um -

Wandlung des Bodeiiamtcs in ein Ministerium
stellten und onßcrdem durch Kramak dieses

Verlangen in der „ Pelka " vortrugen , stellt sich
setzt ans einen andere » Standpunkt . Die land -

loirtschaftliclw Konnnission des iiationaldemotra -

tischen parlaiiientarischen Klubs erläßt eine

Kundgebung , in der sie grundsätzlich gegen die

Umwandlung des staatlichen Bodenamtes in ein

Ministerium Stellung nimmt und nur eine Reor -

ganisation des Bodcnamtes verlangt , einerseits
durch die Erweiterung des Präsidiums , anderer -

scits durch Aeirderiingen in seinem VcrivaltungS »
ausschnß . Dieses Umschwenken der Nationolde -
mokralen ist wohl dadurch erklärlich , daß der

Posten des Bodcnreformminiiiers von einem

' Agrarier besetzt werben soll , während die Ratio -
naldemokraten immer hofften , daß ihnen der neue
Ministerposten zufallen wird . Ten Agrariern
handelt eS sich wiederum bei der Schaffung des

Ministeriums darum , den Einfluß der übrigen
Koalitionsparteien auf die Bodenreform aus zu -
schalten . Die Haltung der tschechischen Natt o-
n a l s o z i a l i st e n ist nicht ganz klar . Der Ab -

geordnete Laub « , der um seine Vizepräsidenten -
stell im Bodcnaml bangt , ist für die Aufrechtet »
Haltung des bisherigen Zustand «®. Daher brachte
auch dos Abendblatt des „ C c f t e Slov 0 "
den Beschluß der Rationaldemokralen gegen die

Umwandlung des Ministeriums . Das Mar -
genblatt des „ Ccffc Slovo " ist aber anderer

Meinung und enthält einen Artikel für die

Schaffung eines Ministeriums . Hinter diesem
Artikel stehen die Persönlichen Feinde LanbeS , vor
allem der Senator Lisy und Frau Zemin .
Da die Agrarier auf der Gründung des Boden -
reformminlsteriniiis unter allen Umständen beste -
hen wollen , und in der tschechischen nationalde -
mokraiischen Partei , trotz des Beschlusses ihres
landwirtschaftlichen Ausschusses , eine Strömung
für die Schaffung des Ministeriums vorhanden
oft, dürfte eS dazu alsbald kommen .

Die Umwandlung der Kriegsanleihe in
Staatsanleihe . Mehrere politische M' zirksvertval -
klingen haben den Gemeindeämter » mitgeteilt ,
daß die Landesbank in Prag bereit sei, den
KriegSanleihebesitz der Stittnngen in vierte
Staatsanleihe durch Kreditgewährung umzttwan -
deln und bei belehnten Kriegsanleihen auch mit
dcit Gläubigern über einen vorteilhaften Vergleich
zu verhandeln . Es ist klar , daß es sich auch hier
wieder um einen Versuch der Regierung hau -
delt , einzelne Gruppen der Kricgeanleihcbcsitzcr
zu getrennte » Verhandlungen tUer die Umwand -
lnng der Kriegsanleihe in vierte Staatsanleihe zu
bewegen . Die Frage , od daö Anbot der Landes
dank für die in Betracht kommenden Stiftungen
vorteilhaft ist oder nicht , kann seldstvcrständlich
nur nach Maßgabe der einzelnen Fälle beant -
wartet werden , dagegen sollten es die Gemeinde -
nntter grundsätzli , ablehnen , sich von den politi¬
schen Behörden zu Maßnahmen verleite » zu las
W' . . die. nicht in ihren Wirkungskreis fallen ,
diesbezüglich aber stehen die Tinge so, daß die

Mtttschett Behörden die Gemeinden auffordern :
alle Stiftungen im Gemeindebereiche atis das
„vorteilhafte " Anbot der Landcsban aufmerksam
zu maazen und ihnen die Beteiligung an diesem
Plane zu „ empfehlen " , ein Verzeichnis der «Stift
Jungen zu verfassen und vorzulegen und über ihre
Maßnahmen zu berichten . Tie Gemeinden haben
mit den Stiftungen an sich gar nichts zu tun und
es besteht keine gesetzliche Vorschrift , welche die
Gemeinden verpflichten würde , den erwähnten
»Austragen " liachzukommen , ja , die Gemeinden
wussen es sogar im Interesse der Stiftungen selbst
ablehnen , Anbote als „ vorteilhaft " anzupreisen
und die Stiftungsrerwaltcr so allenfalls irrem »
lichten , so lange sie sich nicht selbst die Kenntnis

von dieser „Votleilhastigkeit " verschafft haben . DaS
ist aber nicht Ausgabe der Gemeinden , sondern
Aufgabe derer , die das StiftungSvcrntögen ver -
walten . Ebensowenig sind die Gemeinden vcr -
pfllchlel . Verzeichnisse von Stiftungen vorzulegen
und sie können dieslezüglick ) die politische Verwcll -

tnng mit Recht ans die diesbezüglichen Aufzcich -
nntigen der Stifttingsbehörden verweise ». Eine

Tätigkeit der Gemeinden kommt nur bezüglich
jener Stiftungen in Betracht , welche sich in der

Verwaltung der Gemeinde befinden . In dieser
Beziehung treffen d: e Bestimmungen über die

Verwaltung und Beaufsicht gitug der Stiftungen
zu und es wird Sache der Gcme. ndevcrwaltungen
sein , sich über die Vorteile oder Nachteile klar zu
werden , welche das Anbot der <andeSba : . k bietet .
Auf keinen Fall aber sollten die einzelnen ge -
liteindcamtlichen StifluttgSverwaltungen getrennt
in die Verhandlungen eintreten , sondern eine

eile mit der gemeinsamen Durchführung der

Verhandlungen mit der Lauocübank betrauen .
iefür würde sich wohl in erster Reibe der Ver -

oand der deutschen Sclbstvcrwaltnngikörper in

cplih - Schönau eg . wn , da dieser Verband ohne -
dies mit der Beurteilung der Umwandlung des

geincindcämtlichen r' . cg anleihebesitzeS in vierte

^laatSanleihe beschäftigt ist .

T - MTSMusgleit « .
Ter gegen d e Geschlechts «

tra kyeten .

Gestern erschien die Durchführnngs
Verordnung zum Gesetze über die Gc -
s ch l e ch t s k r a n k h c i t e ii , Tic Verordnung
setzt die Pflicht fest, sich bei Syphilis , Tripper
und weichen Geschwüren hellen zu lassen , soferne
diese Krankheiten int Stadium der Anstellung
sind oder Befürchtungen erwecken , daß solche Ge

fahr besteht . Weiter wird die Behörde nach Pa -

ragraph 23 des Gesetzes ermächtigt , bei gewissen
Personen , bei denen eine geschlechtliche Erkrankung

festgestellt wurde und tvclche geschlechtlichen Ver .

kehr mit bänsigem Wechsel und gegen Entgelt be -
treiben oder den Behörden durch ihr liederliches
Leben bekannt sind , ferner die in ihrem Berufe
die Ansteckung , so lauge sie nicht vollständig ge -
heilt sind , wcuer verbreiten könnten ( Sinsen «,
Gastwirte , Kellner , Lebensmiitclerzenger , Heb .
ammen , Krankenwärter usw. ) oder die Mitwoh -
ncuden bedrohen könnten ( Dienstpersonen , Bett - -

gehet , Lehrlinge , Angestellte usw. ) , ein besonderes
Verfahren einzuleiten . Dabei sind anonyme und

Anzeigen vertrauenswürdiger Personen an und

für sich nicht geeignet , um eine Anordnung ärzt -
lichcr Untersuchung zu veranlassen , wohl aber
wenn ein anderer Vcrdachtsgrund ( liederliches Le -

den , Zuhälter ) vorliegt . Tie Behörde kann die

ärztliche Untersuchung anordnen , doch kann dem

Betreffenden gestattet werden , sich aus eigene ftc
stau von seinem ( tvomöglich Spezial - ) Arzte un -

tcrsuche » zu lassen und dos Zeugnis vorzulegen .
In zweifelhaften Fallen kann der Amtsarzt kli¬

nische oder Fachtltitersitckungeit anordnen . Bei
Säumnis kann der zu Untersuchende einer öffent¬
lichen Heilanstalt übergeben werde « , was auch in
dem Falle geschieht , Ivo eine Weilerverbreittiiig
der Krankheit droht . Tie Verordnung enthält
weiter Bestimmungen über die späteren Unter -

suchungen , die Pflichten des Arztes « Warnung vor

Heirat und Uebergabe einer gedruckte » Belehrung
gegen Bestätigung und Mitteilung der Folgen
und Strafen , Befragung des Patienten nach der
Duelle der Ansteckung und schriftliche Anzeige an
die Behörde ) . Alle Verbandlungen sind genau ,
aber mit Rücksicht und Schonung zu führen , da¬
mit der Betroffene einsehe , daß es sich nur um sa
nitäre Zwecke und sein und seiner Familie Zu
teresse handelt .

Bürgerliche Wohltätigkeit . Tie „Deutsche
Eiehockcy - Gcsellschasl " in Prag n' iil etwas p. e
Erwerbung eines Schülerhcims für bedürftige
Mittelschüler im Riesengebirge tut ' . Tos tväte

an sich löblich . Aber wie int die » dieser büracr

licbe Verein ? Er veranstaltet einen — „ Ehry

f a n c h e tu c n - R o u t " . Schott der 5laute sagt
genug : unter einem „ Rout " versteht man eine

Znsaitimciiktttift bor vornehnten Welt . Tie

Vztxitehmheic besteht ztlvörderst int Reichtum und
dann im Bedürfnis , sich es recht gut gehen Z« las

seit. Triiitt laße man sich einen solchen „ Rom "
auch etwas kosten und zur Entschuldigung schenkt
man daS Enirce von -t Kronen armen Mittel

schillern statt dem Restaurant - oder Barbzützer .
Das Programm des „ Roms " beginnt mit „ Tanz
im Spiegelsaate " und endet mit einem

„ M itternachtSkabarctt i m - Säulen

saale " und in der „ Bar " . Dazwischen gibt es

abwechselnd „ T a n z d i e l e" , „ B a r " , „ T a n z".
„ Jazz - Band " usw . Wie man sieht , ist dieser

Gesellschaft kein Dpfer zu groß , tvenn es für bc -

dürftige Mittelschüler gebracht wird . Um deren

Bedürfnisse zu befriedigen , bedürfen die Gäste der

vornehmen (riehecket ) »Gesellschaft der Tanzdiele ,
des Jazz - Band und des Kabaretts , wobei sie sich
natürlich mit „ Sandwiches " und „ Süßem " stör -
ken werden . So spielen sie die Wohltäter der

Menschheit . Ehryscinlhcmciigeschmückt machen üe

den Bellet , den sie den Armen , unter eigener Be -

lnstigung , hinwerfen , noch widerlicher , als für den

Proletarier ohnehin jede „ Wohltat " aus bürgcr -
sicher Hand ist.

Tie eingeschkasene tedok - Affiire . Vor eini¬

gen Wochen ging durch die ganze Presse der Be -

rieht über die Affäre des Reisebüros „tedok " ,
das sich großer Betrügereien beim Verkaufe von

Fahrkarte » der tschechoslowakischen Staatsvahneil

sowie noch anderer nicht ganz ci vantfreier Ma -

ttipulatioitcti schuldig gemacht hat . Der „' 23.
fiijcu " , der damals die ganze Sache ausdeckte ,

schlug die energischsten Töne an und auch die

übrige tschechische Presse verlangte eine energische
Revision bei der Gesellschaft „ Ccdof " . Es hieß
damals auch , daß verschiedenes von den Bevor -
den unternommen werde und daß man bereits

ttstv . Seither hat man aber über diese Affäre
nichts mehr gehört . Es erweckt fast den Anschein ,
als ob matt die ganze Affäre im Sande verlaufen
lassen will . Tie Vcsfcutlichkctt hätte jedenfalls
ein Recht darauf , zu erfahren , was in dieser
Sache bereits geschehen ist und was noch gc -
schehen wird .

Schießende Monarchistcnbanden . Aus Wien
wird uns berichtet : Tie Monarchisten werben
seit einigen Tagen wieder Arbeitslose für ihre

Sturmtrupps . Die Führung dabei hat der ehe -
malige Bezirksstaupimann und Baron Dahme » .
Tie „Arbeiter - Zeitung " wird Freitag die Erleb¬
nisse zweier Genossen veröffentlichen , die sick . um

diesen ganzen Treibereien aus die Spur zu kont -

men , anwerben ließen . In Versammlungen , an
denen ehemalige Offiziere und Frontkämpfer teil¬

nehmen . fordert dieser Dahme « ans . Waffen mit -

zunehmen und , wenn die roten H und « in den

Weg kommen , sie niederzuschießen . Tatsächlich ist
es T. ' itnerStag nachts an zwei Stellen zu Schie -
ßereien der Monarch ' stcu gekommen . Auf dem

Freiheitsplatz bei der Universität rissen Monar -

ch' sten sozialdemokratische Plakate ab ; nach einer

Auseinandersetzung mit Arbeitern gaben die Mon -

archisten auf der Flucht v i e r S ch ii s s e und spä¬
ter gegen die verfolgende Polizei noch einen Schuß
ab . Bei einem Verhafteten wurde ein Tot¬

schläger gefunden . Er gibt an . daß er mit fünf
• Kameraden christlichsozialc Aufrufe anschlagen
sollte und zum Schutze gegen Angriffe mit Waffen
versehen worden sei , Alis dem Alsergrung win¬
den einige Otenosscn , als sie sozialdemokratische
Plakate anklebten , ebenfalls von Monarchisten
überselten , die einige Scki nsse aus sie abgaben .

Das Plnglat als Mcsseplakat . Der Leitung
der Präger Mustermesse , vor allem ihrer Koni -

misston zur Beurteilung und Auswahl der Plakat -

entwürfe für die Messepropeganda , ist eine

höchst peinliche Sache passiert : sie ist einem frechen
Plagiator a u f g c s e s s e it . Im Mittelpunkt
der Affäre , die erst durch eine Feststellung des

„ Nvrdmähristhcn Grenzboten " in die D-effentlich -
lei ; getragen wurde imd natürlich ein für die

Messeleitung sehr unliebsames Aufsehen erregt
hat , steht das von einem gewissen G. H o v o r k a
im Fahre 1022 für die Vierte JnteriiationAc
Messe itt Prag „ entworfene " Werbeplakat . das
einen auf einem Steine sitzenden Merkur dar¬
stellt . TaS genannte Vlatt stellt nun fest, daß das
Pl ' kcit nichts anderes itt als Punkt für Punkt
und Strich für Strich die gestholeno Kopie eines
im Fahre lk ' 00 geschaffenen Oelgemistdes „ Pro -
m c t h c u o " des im Fahre 191k in Aiünchen
verstorbenen deutschen Malers Otto Greine r .
Hovorka hat dieses Bild abgezeichnet , dann dem
„ Prometheus " ein Federhntl aufgesetzt und Flügel
an die Füße gemacitt . und - — „ sein " Merk ti r ,
die für ein Messevlakal verwendbare Gestalt , war
fertig . Und die aus Künstler « bestehende Plakat
Prüfungskommission der Mustermesse ließ sich
diesen Greincrschen „ Prometheus " für einen
Hovorkaechlcit „ Merkur " aufbinden , obwohl das
Greiner ' chc Gemälde im Jahrgang 1921 von
Belhagen und KlastiigS Monatsheften in den

Origmolfarbeu tviedergegebeit ist . Jttlercssaut
tväre nur noch, zu erfahren , waS Hovorka für
„seinen " Merkur b . kommen hat . Hoffentlich
war er bei der Berechnung seiner Austeihgcbühren
nicht allzu großzügig .

Schneefälle in den Greiizqevirgc ». Räch
einer Rceldung ans R? ä » r . - S ch ö n b e r g ist in
b : n letzten Tagen im Allvaicrgebirge Schnee gc -
fallen . Die Kamme des Gebirges , sowie auch die
Gipfel der niedrigeren Berge sind bereits mit
einer dünnen Schneedecke bedeckt , die ziemlich tief
in die Täler herunterreichk . Auch im benachbar -
ten Höhenzug des Glatzer Gebirgskessels , so
oesonders ans dem Spieglitzcr Schuceberg , hat
>' ich Schneefall eingestellt . Wie weiter ans
R c i ch c n b e r g gemeldet wird , liegt auch aus
der Tost stichle und dem hohen Iserkamut eine
dünne Schneeschichte . — Der Eintritt der winter¬
lichen Jahreszeit in den Grenzgebiegen ist ans die
allgemeine Verschlechterung der Witterung in Mit -
teleuropa zurückzuführen , die in den letzten Tagen
selbst in tiefer gelegenen Gebiete » bereit » Nacht -
lichte gezeitigt hat .

Ter Preis des deutschen Büches unerschtving -
sich. Die Schlüsselzahl des Börsenvereins dem -
scher Buchhändler tvttrde mit Wirkung vom 15.
Oktober ans 1100 Millionen festgesetzt . Sie soll
fortan täglich bekanntgegeben werden .

Brand eines Krankcnhaiiseö in Breslau . Ein

mächtiger Brand wütete am Sonntag nachmiu
tags in den Gebäuden des Breslaner Elisabethe -
vinnen - Krankenhauses , Das Feuer soll durch

Kurzschluß entstanden sein . Es griff mit nttgc -
heilerer Geschwindigkeit auf den ganzen Dachstnhl
des Bordergebäudcs über und griff besonders den
O ftflügcl an . Das im Dachgeschoß untergebrachte
Riobilar von 30 Flüchtlingssamilten wurde ver¬
nichtet . Ter Materialschaden ist sehr groß , zu -
mal er nur zum kleinsten Teil durch Versiche¬
rung gedeckt wird .

ZahlenloS . Ilmer diesem Titel bringt der Per -
tiner „ Vorwärts " folgendes Stimmungsbild aus
Berlin : Fit der heutigen Zeil des Zahlentanntels
kann man eine ganz interessante Entdeckung machen ,
wie sich der Zahlenreigen den Kausenden gegenüber
benimmt . Tic Lebensmittelgeschäfte schreiben die

Zahlen aus . Natürlich erlaubt u » i , . a) so kleine

Kniffe und Knisschen . Groß und in die Augen
sollend , spreizt sich die Zahl , die den Preis angibt ,
und winzig klein steht vor ihr die Angabe ein halbes
oder ent Viertelpfund . Ja , man ist schau bei ein

achtel und ein zehntel Pfund , angelangt , das heißt bei
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sehr teueren Waren , z. 5?. Tee oder Kaffee . Andere

Geschäfte bezeichnen den Preis ihrer Waren mit

rnitlenloseit Zahlen und machen durch Plakatatis -
hang bekannt , die Zahlen bedeuten Millionen . Hau
delt es sich um Käufe , die »tan seltener tätigt , z. B.

WirtschaftSlvaren , Stiesel , Möbel usw. , so ist der

Multiplikator ersichtlich . Hin und wieder findet

man , sogar bei Konserven , die GoldpreiSberechnung
Ein eigentümliches Bild aber bieten die Schaufen
ster der Konfektion . Tie ausgestellten Blusen , Röcke ,
Mäntel , Scktiirzen und dergleichen mehr sind bunt

bcsoiildert , aber diese Schilder zeigen keine Preise
an . sondmt sie trage » Abschriften wie „ Hoch ,
modern " , „ Handarbeit " , „ Im eigenen Atelier ge
arbeilet " , „ Original Dien " , „ Sehr sesch ", „ Reine
Wolle " usw . Tos besagt nicht mehr und nicht min

der , daß weder Gefchnftsinhiibrr noch irgendein
Mensch ans dem Publikum an Verkauf oder Kaut
denken . Bon den Vorübergehenden ist kaum einer

mehr schaulustig , nur in den Abendstunden bleibt
dann und wann tna ' jemand vor der Auslage stehen ,
»in , tveittt er auf die Elektrische wartet , der dringend
nötigen Lichiersparnis dabeim eingedenk , schnell vor
dem erleuchteten Schaufenster seine Zeitung zu lesen .

Ein Psasle als Kinderquälcr . Die „Arbeiter
Zeitung " schreibt : Ter Pfarrer von Horde gg .
Anton Wir es , stürmte , so schildern Augenzeugen
den Vorfall , am ,1 d. M. die Straße von der Schulc
herunter , hinter sich ein unförmiges Bündel schlei -
send . Als dieses Bündel aber gellend schrie : „ Sie
erwürgen mich ! " , da stellte sich dem bochwürdigcn
Mann der Postbeamte Peregrin T i tz entgegen . Er
wollte das Kind von seinem Peiniger befreien .
„ Herr Pfarrer , was treibe » Sie mit dem Kinde ? "
Aber der Pfarrer zcrrie den wehrlosen Knaben , den

er beim R o ck > und H e m d k r a g e n gepackt holte ,
weiter . Bon ver Schicke bis zur Post sind es hun¬
dert Schritte . Erst dort lieft der Pfarrer von seinem
Tpser ab , das nun auf der Straße liegen
blieb , und lief in das Hans des Ortsschulralsob .
manne » Alexander Sali , bei dem sich der Knabe in

Kost befindet . Sali und der Pfarrer kanten bald
wieder heran » und stellten den Postbeamten . Die -

( er verteidigte sich : „ Wer kann die » ansehen , was Sie
mit dem Kinde treiben ? " Darauf der gebildete Stell
Vertreter Eltnsti von Haid egg : „ Tos geh : Sie einen
Dreck an ! " Ursache dieser G. walttat : Tie Kinder

hatten sich aus halben Nußschalen , Zwirn und Holz -
stäbchen Klapptrommcln gemacht . Deshalb zerrte
der Priester der Liebe den ttettttsährigen Johann
Thayer , einen Schützling des Deutschen Schul

Vereines , der sich beim LrtsichnlratSobmann in

Pflege befindet , hundert Schritt am Kragen hinter
»ch her .

Der Flugverkehr in Oesterreich . Wie die „Die¬
ner Allgemeine Zeitung " erfährt , ha : sich eine Flug

verlei ) rögesellschaft gebildet , die Seit Namen Allstem

Flugverkehrs A. G. führen wird und den Bau de:

Flugzeuge selbst durchführt . Ter Flttgbelrieb soll

anfänglich nur bcdarssweise noch allen Plätzen des

Bundesstaates durchgeführt und für die allernächste .
Zeit für folgende Linien in Aussicht aenommen
werden : Fahrplanmäßige Post - , Paket , und Pass . t

gierslüge Wien —Graz —Klagensurl , Wien —Trieft .
Wien —Venedig . Tie Fahrpreise dürfen nicht hövei

zu stehen kommen als die Fahrpreise erster Klasse des

D- Zuges . Ter Verkehr mit den verschieden «» Bult
desländern wird in den nächsten Tagen und der naco

Italien noch im Laufe dieses Jahres begonnen wer -

den . Die Flüge werden von Mauer bei Wien an ?

erfolgen .

Tie Frau im amerikanischen Erwerbsleben .

lieber die Stellung der amerikanischen Frau im

wirtschaftlichen und sozialen Leben der Vereinig
ten Staaten informiert das neueste amerikanisch .
Jahrbuch „ Warnen vf 1923 " ( „ Frauen von 1933 " )
Sei : dem Eintritt Amerikas in den Weltkrieg sind

für die Frau gewisse Tätigkeiten so selbstverstand '
( ich geworden „ wie das Klavierspiel und Hake !

arbeiten einige Generationen früher " , so Straßen
reinignng , Stoßen von Güterwagen , Legen von

Röhren zu Wasser - und Gaslcitugnen . Kautschuk
ntäutcs , Feit und Stand und dergleichen habet :

für die moderne Frau nichts Abstoßendes mehr :
sie iil h. ' Nle als Arbeiterin in Docks . Werften
und V. tckräunten , ja sogar als Matrose aus Schii
feit zu finden . Bewährt haben sich die Anterikatte

rinnen vor allem im Schmiedehmidwerk ; auch o!

Ziiitmerlcute . Maschinisten , Zicgclmachcr . Holz

Hacker, Frachtagentcn sind viele von ihnen tat »' .
— Aber auch in die höheren Berufe beginnt dir

Frau einzudringen . Die Vereinigten Staaten

zählten beim Anfang des neuen Jahres 1733

Advokaten , Richter und Beamte , ! " ? " Pfarrer ,
14,017 Künstler , 7219 Aerzte . 1829 Zahnärzte .
1117 Architekten nnd 41 Ingenieure weibliche »
Geschlechtes . Nicht weniger als achteinhalb Mit

lionen Frauen sind beruflich tätig : von 073 Be

ruson werden mir 33 nicht durch Frauen aus

geübt .
Tie Zunahme der ? luswandero «g aus

Teutschland . Die Zahl der deutschen Ausmalt

derer , die tut ersten . Halbjahr 1923 von deutschen
und holländischen Häfen abfuhren , belief sich auf

40 . 872 , davon 23 . 910 männlichen und 10 . 680

weiblichen Geschlechts . Die Zahl ist seit dem

Kriegsende in steter Zunahme , betrug im ersten
Halbjahr 1921 7293 , im ersten Halbjahr 1922

11 . 308 . Die Auswanderung erreichte im Juni
dieses Jahres einen Hochstand , lvic er seit Anfang
der 90er Fahre dcS vorigen Fahrhnnderts nicht

mehr beob ? 6) tet wurde . Die meisten deutschen
Auswanderer gehen nach Südamerika : dagegen
sind die Vereinigten Staaten so in den Hinter

grttttd getreten , daß die Zulassuttgsguotc , die 1921

für Deutsche 68 . 000 betrug , nur zn 23 Prozent
ausgenutzt wurde , während z. Ä. Frankreich 7. "

Prozent , Rußland 84 Prozent , Italien volle 109

Prozent ausnutzten .
Bei dichtem Nebel vom Zuge überfahren . Ter

Streckenwärter Josef Likai wurde auf der

Bahnstrecke Bre i tc nf ee —Pensing von
einem Zug , den er wegen des dichten Nebels nicht
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herankommen gesehen hatte , überfahre » und auf
der Stelle getötet .

Im Schnellzuge tot aufgefunden . Im Coups
eines Mittwoch abends in Lemberg eingetroffenen
Schnellzuges wurde einer der hervorragendsten Pol -
nischc » Schauspieler , Michael Tarasicwicz , tot

aufgefunden . Tic Todesursache ist noch »ich : bc-
kannt .

Tie Gattin ermordet . Tiefer Tage erschien auf
der GeuSarmeriena . ion in M a q v. ■ 3 ch önberg
ein Mann namens Wenzel K r u i a mit einem bln

tigen Rasiermesser und gab an , t>afz er ini ; diesem
' Rasiermesser seiner eigenen Iran den Hals durch ,
schnittt » bade . Tie Gendarmerie fand die Frau
Mari . ' Anita auch m der Wohnung mit einer klaf >
senden Wunde am Halse bewußtlos auf . Eine S. iinde

nach ihrer Ileberfuhrnng in das 51rankc » Haus starb
tie an Verblutung . Ter Mörder gab an , seine Iran
habe durch »elm Jahre an seiner Seite eine » unsitt -
tlchcn Lebenswandel geführt . Er wurde dem Gerichte
eingeliefert .

Tic Tragödie eines entlassenen Sträfling ». Ter

Fellhändler Jakob Epstein aus Mict mar , wie

seinerzeit berichtet , in der Nacht zum 12. November
1020 ermordet und einer namhaften Barschaft be¬
raubt worden . Ein Bäcker , namens Wenzel Ha -
Ii i k r ans Mies , den man der Tai überführt hatte ,
wurde im März 102J vom Pilsner Schwurgericht zu
sechs Jahre » schwere » Kerkers verurteill . Tiefer

Tage entließ man nun Hanika aus der Bory - Suas -
anstalt „bedingt " . Da der entlassene Sträfling ober
in Mies allgemein boykottiert wurde , warf er sich in

seiner Berziveiflung in der Nacht auk Mittwoch nächst
der Station Mies vor den herankommende » Pcrso -
nei ' ZUg und wurde sofort getötet .

Bei der Gelclsereparatur vom Schnellzug über -

fahren . Zwischen sc » Tiaiione » S c m i l — Bode »«
dach und Cifenbrod wurden dieser Tage die
?lrbeiter Josef Vyhlid k a unb Klemens Homo «
« et . die mit der Reparatur de> Eisenbahnschienen
bcichäsligt waren , vom hcrankoinmenden Bostschnell -
zog überfahre » uiw getötet . Das Unglück geschah
dadurch , daß um diese Zeit — es lnar in den Mom

aenstttnden — ein dichter Nebel herrschte und auf der

benachbarten Strecke der Lokalzng nach Tannwald

fuhr , so daß die Arbeiter den Schnellzug nicht heran -
brausen hörten . Ter Lokomotivführer bemerkte die
Arbeiter zu spät , so daß er weder den Zug zum Sie -

Heu bringen , noch ei » Länlesigna ! geben konnte .

Masernepidemie in Eger . linier den Schnlkin -
der » in E g e r grassiert nach einer Meldung des

„ Ccfkc Slovo " eine Masernepidemie . In mehreren
Schneen sind zahlreiche Kinder erkrankt .

Pünktlichleit bei der Abfahrt der Züge ! Da «

Eisenbahnminislerium tcilr mit : Bon allen . Kriegs
und Naackriegsiinarten des reisenden Publikums ist
t,ie Lässigkeit beim Einsteigen in dir Züge austollend .
Damit die Züge leine Verspätung erleiden , waren
die Zngsführcr bisher gezwungen , die Reisenden
zum Einsteigen mündlich und durch Pfeifen aulzu -
fordern , obwohl allgemein bekannt ist . daß das Zu
iciesie und die Regelmäßigkeit des Verkehres es er >
fordern , baß jeder Reisende iosor : ohne Verzug ein¬

steige und die Züge nicht verzögere . Ta das Weife »
der Zugsiührcr die ganze Umgebung beunruhig : und

nicht unerläßlich notwendig in , hat das Eiseirbahn -
ministenuni augeordne ! , daß die Ziigsfühter bei der
' . ' ldfal ". t von Personen , und Schnellzügen nun nicht
mehr pseiscn dürfen ; bloß der Zugsführer pfeift
einmal zum Zeichen , daß der Zug wegsähri . Es
wird demnach nur guu Schaden des Reisenden sein ,
wenn er nicht rechtzeitig einsteigt . ' Aus bereits in

Bewegung befindliche ' Wagen aufzuspringen , ist aus

Sicherheitslücksichten streng verboten und strafbar .
Wetterübersicht vom 18. Oktober . Bei »icist

bewölktem Himmel herrschte am Mittwoch ruhiges
Wetter . Schwache Niederschläge in Böhmen über -

stiegen nicht einen Millimeter Wassermenge . Tie

Nachmittagstempcraturen waren zwei bis drei Grad
Celsius niedriger als am Borlage . Tic durchschnitt -
lichen Temperaturen blieben uuternormal . Wahr¬
scheinliches Wetter von heute : Fort -
daner der herrscheichen ruhigen Witterung .

Vraeer Chrsnll .
RuS dem Polizeibericht .

Ter beschäftigungslose Josef M> le ? hatte sich
einen wirksamen Trick ersonnen , mit dessen Hilfe er ,
ohne sich besonders anstrengen zu müssen , glänzend
leben lonnie . Mklei gab sich nämlich als „ Redal -
: eur " aus und entlockte verschiedenen Äaufleuten
tffeldbeiräge unter der Vorspiegelung , er werde ihr
Lichtbild in ein „ Album der Hauptreprä - entanten der
tschechoslowakischen Industrie , und Handelsw . lt " .
dessen Herausgabe er vorbereite , ausnehmen . Auf
diese Weise „ machte " er au Borschüssen den ans . chn -
lichcn Betrag von 20 . 000 K. Aber daS Album er¬
schien nicht . Dagegen liefen bei der Polizei bald

Anzeigen gegen den „ Redakteur " ein . ' Beim Per -
höre gab er an , er habe die Borschüsse für Reklame -
zwecke verwendet . — Gestern lur ; vor Mittag
scheute in der Nürodni tlida ein Pferd , rannte un -
onshallsam bis zum Schuhgeschäft „ HnmaNic " auf
dem Bergstein wo es die Geschäslstür durchbrach .
Durch die Glasscherbe » wurde ihm die Brust bis
ans die Lnnge zerfleischt , und die Halsadern durch -
schnitten . Es mußte sofort getötet werden . Ter
zw. irädrige Wagen , den »s führte , ging dabei vollslän -
big in Trümmer . Tie Insassen erlitten leine beson -
deren Acrletzuugen . Der Borsall halle eine so große
Menschenansammlung zur Folge , daß Polizcibcrcit -
fchaft aufgeboten werden mußt « . — Gestern um drei
Uhr früh gelang es den , 20jährigen Anön
. ' srciiher ans Eger an - der psychiatrische » Ab' ei -
lung des Garnisonsspitals am Äarlspiotz z» cnt -
weichen . Bor seiner Flucht emvendete er den Bc
trag von Sllll K und zahlreiche Schmucksache », legte
sodann die Ansialislleidnng ab und vertaisichle sie
Ntit einer Zwiltlcidnng . Er beschaff e sich scde »
falls ein Automobil , mit dem er nach Egar gereist
ist , um die Grenze zu üb. rschrci ' en . Tie polizeilichen
Nachforschungen sind lm Gange ,

Kleine Kronik .
Der Nadelverbrauch der Welt . Die ' Zahl der

täglich hergestellten ' Nadeln ist ung . heuer groß . In
England werden täglich etwa 54 Millionen ' Nadeln

ans de » Markt geworfen ; es ist bei weitem der größte
Nadelcrzeuger ; die Zahl der täglich in Frankreich
produzierte » ' Nadeln wird mit 20 Millionen angeg :
geben , die in Deiilichland mit zehn Millionen . Des
wären allein 81 Millionen Nadel » , die jeden Tag in
den wichtigste » Ländern Europas die Fibrike » ver¬
lassen . Würde man diese Nadel » eines Tages alle
i » einer Linie hintereinander lege », so würden sie die
Hälfte dc-s Weges über den ' Atlantischen Ozean nach
Aiiierika bedecken . Mit der Produktion weniger
Wochen könnte man den ganzen Erdkreis mit einem
Band von Nadeln umgeben . Tic Nadel » werde »
viel weniger durch Abnutzung verbraucht als durch
Verlieren . Man schätzt , daß jeden Tag in Europa
cbeiiso viel ' Nadeln verloren werden , wie die

Hauptländer an Nadeln herstellen , nämlich 81 Mi >
! ionc ». Nimmt ma » die Bevölkerung Europa »
mit 210 Millionen an , so würde jeder Mensch jeden
dritten Tag durchschnittlich eine ' Nadel verlieren .
Dieser tägliche ' Verlust an ' Nadeln belauf ! sich aus
nichr als 1000 Pf . St . . Um diese Bedürfnisse der
nadelverkicrcnden Menschheit z» befriedigen , werde »

sie schneller hergestellt , als min sie zählen kann . Es
ist nur eine Sache von wenigen Sekunden für die

Maschine » , um den Draht in die richtige Länge zu
schneiden , den Kops herzustellen , die Nadel zu spitzen,
zu polieren , und auch das Sortiere » und Aufstecke »
in Papier nimmt nur ganz geringe Zeit in Anspruch .

irgendwelche snnerpolitische Verwicklungen eint « -

ton . die Streiks mit sich bringen , so ist unsere Cr -

Nahrung sehr gefährdet . Theoretisch wäre wohl
der Seeweg über Trieft möglich , praktisch aber

nicht , oder nur unter ganz kolossalen Opfern
durchführbar . Bon New Dort noch Trieft ver. ' eh-
rcn vielleicht im Monat ein oder zwei Dampfer
mit amerikanischem Schweinefett . Der Trans¬

port »ach Trieft dauert länger und ist an und für
sich um vielleicht einen Dollar teurer als u

Ein weiterer schwieriges Moment ,

« » WIMM villi SM « ,
Arbeitsunterbrechung im Tftrau -

Karwiner Revier .

Der zu Beginn der vorigen Woche im Östron .
Karwiner Revier wieder aufgenommenen Arbeit
mit normaler Förderung droht die Gefahr einer
neuen Unterbrechung , und zwar infolge Waggon -
inangcl . Nachrichten ans Mähr . Östron besagen ,
das; die Schwierigkeiten in der Maggonveistellnng
bereits einen so bedenklichen Gra . erreichen , daß
man vor der Reduzierung der Förderung , de zw.
vor der Einstellung der Kohl' eiibetriebc an eiui -

gen Tagen in der Woche fleht , wenn nicht unge -
säumt eine Besserung dieses Zustande » eintritt .

In einigen Rcvierbetricben wurden im Laufe von

zwei Tage » ans den Halden gegen . 11 . 000 Zentner
Kohle angehäuft und es ivud durchschnittlich nur
ein Drittel der erforderliche » Waggons beigestellt .
Der fühlbare Waggonmangel ist daraus erficht »
lich . daß einzelne T irckiionen sich aus ihren
Gruben »ich : in genügendem Maße oersorgen
können und infolgedessen in de « z. ökstreicn eine

Einschränkung des Betriebes droht . Es ist nicht
einmal eine genügende ' Anzahl oon Waggons vor -
Händen , um die gesamte Grünkohle abzniranspor -
licren , also eine Sorte , deren Forderung verholt ,
nismäßig gering ist.

Der Mangel an inländischen Waggons wird

zwar durch die im Reviere befindlichen deutschen
Waggons gemildert , die B a h n l e i t n n g gestat¬
tet aber die Benutzung dieser Waggons nur in
der Richtung noch Oderbcrg und Iägerndorf , so
daß es nur teilweise möglich ist, den ans dieser
Strecke befindlichen Unterne » mnngcn Kohle zu
liefern . Die übrige Industrie und hauptsächlich
die Zuckerfabriken , welche notwendig Kohle

brauchen , können nicht einmal die notwendigste
Kohle erhalten . Abgesehen von den der gan¬

ze » Indu st r i e infolge des Aohleiiinaugelü
erstehenden Schäden ist auch die B e r g a r b c i-
l e r s ch a f l bedroht , welche notwendigerweise
eine Reduktion der Kohlenförderung s ch w c r

treffen würde .

Obzwar es eine alte Erfahrung ist, daß der

Waggonmongel permanent , besonders arg aber im

Herbste fühlbar wird , tut die Regierung nichts ,
um diesen Skandal zu beseitigen . Es wäre doch
sicherlich mcbr im Interesse unserer Volkswirt -

•t und des ungestörten Fortganges der Pro .
dilklion getan , wenn das viele E- ' ld , das die un -

gezahlten , mehr lächerlichen als notwendige » Re -

räsentationen und Rezeptionen den Siaai kosten ,
für die längst solligen und wiederholt angeiündig -
len Investitionen im Eisenbahnbetriebe verwen¬
det würden .

Kann Trieft der Ein « und Auöfuhr »
Hafen der Tfchccho , Iowa Lei werden ' i

In der letzten Zeit gingen insbesondere durch
die tschechische Presse Nachrichten von einer Wie -

dcrbclebung des Diester Hastnverkchrs . Angeb¬
lich sei es möglich , daß insbesondere nach der

Tschechoslowakei die überseeischen Importe über

Triesl gehen und daß auch tschechoslowakische Ex-
portivarcn über Trieft befördert werden können .

Diese Möglichkeiten wurden in Zusammenhang
gebracht init den Ereignissen in Teutschland , denn
alle überseeische » Nahrungsmittel und indnstri »
allen Rohstoffe , die die Tschechoslowakei benötigt »
gehen über deutsche Häfen und werden mit deut -

scheu Bahnen befördert . Wenn nun durch irgend -
tvelche innerpolitische Ereignisse dieser Import
stocken würde , wäre nach Meinung gewisser tsche¬
choslowakischer Vollswirtschaftler der Transport
über Trieft möglich . Daß dies nichr so einfach ist,
wird nun in der ,Konsumgenossenschaft " folgen -
dermaßen auseinandergesetzt :

Unsere wichtigsten Lebensmittel und beinahe
alle Kolonialwaren passieren deutsche Hä -
scn und iverden mit deutschen Waggons befördert .
Unsere ganze Ernährung hängt also von der ord -
nuiigkgemäßcn Abwicklung des deutschen Bahn -
Verkehrs ab . Die hiesigen Lagerbestände werden
sehr knapp gelzaltcn und die - Händler und Konsu -
menten im Inland « leben sozusagen „ von der

fHand in den Mnnd " , Wenn nun in Deutschland

welches Transporte über Trieft in größerem Maß
stabc beinahe uumöglich macht , ist das Fehlen
v o » R ü ckfracht c n ab Trieft nach New ?) ork,
die Schiffe müßten also leer nach Hanse schwim -
inen . Dies bedeutet nicht nur eine weitere Bcr -

tenernng , sondern erhöbt auch die Risten des
Reeders . Reis wäre wohl leichter ab Trieft zu
beziehen , doch sind die dort gangbaren Sorten bei
uns durchaus unbekannt und auch unbeliebt . Nebst -
dem sind diese Sorten auch viel teurer , so daß die

Transporte , wenn wir sie über Trieft führen muß -
ton , mancherlei Schwierigkeiten und vor allem hö¬
here Preise im Gefolge hätten . Bcrhälinismä¬

ßig leichter wäre es mit Kaffee , denn Trieft ist ein
aller Kaffeinarkt . wenn er auch heute auf diesem
Gebiete natürlich nicht annähernd das ist , was er
im allen Oesterreich war . Im großen und gan¬
zen wäre das Kafsccgeschäfl über Trieft aber doch
rascher umzustellen . ' Sehr schwierig würde sich
d er Import von Tee und verschiedenen Getviirzeu
und amerikanischem Fleisch oder gar von Heringen
über Italien stellen . Dies würde nicht nur ver¬
schiedene technische Kcniplikationen bedeuten , son -
dem , wie auch schon einige Male erwäbni . ganz
besonders böherc Preise . Aber auch der Reexport
über Deutschland könnte natürlich groß»' Schmie -
rigteilcii erleiden . Ein großer Teil unserer Znk -
kcrprodliktioii geht über , deutsche Häfen . Also auch
die Zuckerproduktion könnte durch die eingangs ge -
schilderten Erscheinungen in Schwierigkeiten ge¬
raten . Achnlichem Einfluß « würden auch alle
anderen , über Teutschland exportierenden Indii -
strien »nierliegen .

Des deutschen Proletariates Rot . Das Ni -
vcau der Großhandelspreise Hai sich nach den Bc »
rechniiiigeii des statistischen Reichsamtcs in der
Zcir vom 0. bis 16 . Oktober um L55 . 1 von Hnn -
dort auf das lOOllniillioiteufackic des Friedrnsi ' tan -
des gehoben . Bon den Haiiplgnippen stiegen
Einfuhrwaren auf das 1 . öLäm ' stioncnfachc . In¬
landswaren ans das l . 006m,llionciifachc und Le¬
bensmittel im Großhandel auf da » 6ll9niillionen -

fache , schließlich Indnstricstosfe auf das 1. 570 -
millionenfache des Fricdnsstandes . — Ans dieser ,
natürlich längst überholten Berechnung bekommt
man eine Ahnung von dem Ausmaß bitteren
Elends , in dem sich das deutsche Proletariat be¬

finde ^ das heute zum größeren Teil arbeitslos ist ,
oder , soferne es in Arbeit steht . Löhne bezieh «, die
bei dem Weitlauf mit der katastrophalen Berteue
riina aller Lebens - und Bedarfsgegenstände weit
zurück bleibt .

Das Internationale Arbeitsamt und die So «
zialverfichrrung . Der Bcrlvaltnngsrat des In -
ternationalcn Slrbeitsantles beschloß , auf die Ta -
gesordnung der internatio . iolsn Arbeitskonferenz
des Jahres 192 « (!) die Frage der allgemeinen
Grundsätze der Sozialversicherung und insbeson »
dcre des Archeiierunfalles zu setze ». Der Direk -
tor des Arbeitsamtes wurde beauftragt , eine Dar¬
stellung über die gegenwärtige Sozialverfichc -
rnngsgefetzgebiing vorzulegen . — Das Interna¬
tionale Arbeitsamt scheint also die Dringlichkeit
der Sozialversicherung im gleichen Maße erkannt

zu haben , wie die Regierung der Tschechoslowakei .

Die tschechische Krone notiert in :

brich . . « chw . ,1ron - t «. «t 28
verttn Marl 204,000 . 00000
" ' len öftere , -tr . 2I21 | ' 00

As im Aartei .
KrelSkonferenz Bobcnbe . ch . Sonntag , den 15. ?) o.

vcmber . vormittags 0 Uhr , jindct in der Bolkslialle
in Bodenbach die diesjährige Kreiskviiferenz statt .
Auf der Tagesordnung stehen : Berichte , Unsere nach. '
ften Aufgaben , Wahl der Delegierten zum Parteitag ,
' Neuwahl der KrelSvertreiung und Freie Anträge .

Turnsn imd Sport .
Kommend - Wettspiele . Prag : Samstag : Met -

sterichast l . Klasse : Sparta gegen Nusclsky TK . —
FrcnitdschastSspiele : Viktoria lllusle gegen Slnvia
koinb . in Näsle . — Sonntag : Meisterschaft ! . Klasse :
Ecchlc Karlin gegen AFK. Kolin , AFK . BrSovicc ge¬
gen Malostransky CK . - Freniidschaflsspiele : Slavia
gegen 7FE - , ' Nnselsiy TK . gegen CAFE . , Viktoria
2i ! kov gegen Meteor Binohrady . — Brünn :
Sonntag Makkabi gegen Moravska Slavia , Zidenice
gegen Makkabäa —Preßburg . 28. Oktober : Slavia .
Prag gegen Marovska Slavia . — Die Wiener
Mcistcrschaftswcttspicle gelangen dies ,
tnal durchwegs am Samstag zur Austragung , da
Sonntag Wahltag ist . — Da « Länderspiel
N or > vcge n —T cutschland findet am 4. ' Nov.
in Hamburg sia ». Tic deutsche Mannschaft lau -
lcl : Stuhlfanih I. FE . Nürnberg ; Risse - Tüsseldorf
n » d Bache Berlin ; Schmidt , Ka . b , Heide k. FE . «Nürn »
berg und Krause - Kicl : Leip . Reismann , beide Drcs
den . Härder Hamburger LB . , Wieder , Tutor , beide
l FE . Nürnberg . Die Spieler der Spiclver -
cinigung Fürth wurden mit Rücksicht ans das
am selben Tage stattfindende Treffen 2 l a o i a —
Fürth in Prag nicht aufgestellt .

Mitteilungen aus dem Vubliwm .

Devilenlurle .
Präger Kurse am 18 . Oktober .

f ; - üow
100 r, n rr. fflult . cn . . 1362 . n0
1 Milliarde Mari . • 3. 75
100 bog . Frants .
10 " schweif . Frank
1 Piunv Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 iranz . Frav ' L . .
100 Dinar
1' . 000 magnar . Kronen
10 . U00 voln . Mari . .
10/100 önerr . Kronen .

ISO . -
- ' 022 . 50

' 155 . 75 ° »Ö
ir . T. ' . O' OO

. 11 . 3000
200,50 - 00

40 . 37 50
18 . 5000

0,30 . 25
4 . 0250

eVaru
1360 . 50

5. 75
1S1 . 50
025 . 00

157. 25fl ' J
: . - . ö. oü' üo

34 . 70 - 00
211 . 00 *00

■II . 3 . "50,
20 . 50 Oj

0. 3! 75
5. 12 . 50

X&rlangen p «
B

am

JCnulfdiuhabfakr
vnd fehle

von Ihrtm fJtuhmmtfup
meifttr JBilligw
alf J &A&r . ~- ~- ' ^shßnBn
1 \ * rvcn t Füß * ^jßthuki.

s
" : / Mehr Lichit

| i? bedeutet Z -

mehr f •

vi Leistung . jU ff .

Scrcucgcbet : Dr Ludwig Czech und Karl Sermab
Druck : Deutsche Zetlungs - AitlnngeNIIIchatl . Praß ,
Serontworllichor R- dal »ieue " . Dr Smtl S t r q u fc.

Jjiir ösn Druck oer - nlnionttch : 0 Holm .

vom 19 . öls 25 . Uhlober .

SANSSOUCI Pathch - Journal

Das Erdbeben in Japan .
Die Expedit , auf dem Mo . nt Everest .

Oor «rüßto S- iltjrlllm dor V' o. ' t .
Das Hotel cur Wildente .

Eine . iibx >?. >>>od»«l « , . möriknnlsche i - rot . ako .
Juffft - idliL ' hn » « den Zutritt .

1MÜH7
Cafe 6ontimiital , ^ M« ar « 6 t i ,

Saldtnts KttuzelMW - MWM .

» Mwi - m ° i ,DtulschesBerei »5liaiiz
Prag , Smeeky 22 ( Urania ) . z « a

»»

ti «IMovO dam
der Oenosseusetaaft „ Qanymed "

ISS » i PRAO II . , a W

Cafe LNizza
Xxl . Weinbergs , Jungmannstraße 27 .

Unser Stammlokal .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

